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'An das Sowjetvolk, an die Werktätigen 
aller Nationalitäten der Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken

IJebc Landsleute, Bürger des Sowjetlandes!
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der So­

wjetunion. das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR, 
der Ministerrat der UdSSR beglückwünschen herzlichst die Ar . 
bcilcrklassc. die Kolchosbauernschaft, die Intelligenz, die An­
gehörigen der Sowjetarmee und der Kriegsmarine, die 
Werktätigen aller Nationalitäten zum groBen allgemeinen 
Volksfest — dem 50. Jahrestag der Gründung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken.

Der Weg zur Bildung des ersten multinationalen Unions 
Staates der Werktätigen in der Welt wurde vom Großen 
Oktober gebahnt, der die Völker Rußlands von der sozialen 
und nationalen Unterdrückung befreit hatte. Die Vereinigung 
der Sowjetvölker in einen sozialistischen Staat ist mit dem 
Namen und der Tätigkeit des großen Fülirers der Revolution 
Wladimir lljitsch Lenin untrennbar verbunden.

Unter Führung Lenins vermochte die bolschewistische 
Partei, den Klassenkampf des Proletariats mit der nationalen 
Befreiungsbewegung der vom Zarismus unterjochten Völker 
in einem mächtigen Strom zu vereinigen. Die werktätigen 
Massen aller Nationalitäten, die eine mächtige multinationa­
le Armee der sozialistischen Revolution bildeten, kämpften 
gemeinsam für die Liquidierung der imperialistischen Unter­
drückung und der kapitalistischen Ausbeutung, für Frle- 
den, Brot, Land und Boden, für ihre menschlichen Rechte, 

wjjnd sic haben gesiegt!
Das Leben selbst forderte aufdringlich eineu Zusammen­

schluß aller Kräfte der Völker zur Umgestaltung der Gesell­
schaft auf Ser sozialistischen Grundlage und zur Verteidi­
gung der revolutionären Errungenschaften. Den Willen zur 
staatlichen Vereinigung brachten die Werktätigen aller So­
wjetrepubliken zum Ausdruck- Am 30. Dezember 1922 nahm 
der erste Unionssowjetkongreß eine Deklaration an und 
bestätigte den Vertrag über die Bildung der Union dtr SSR 
Dieser Tiistorische Akt übte einen gewaltigen Einhiß auf die 
Geschicke der Nationen und Völkerschaften unseres Landes

Fünfzig Jahre Sowjetunion würdigen wir als eine hervor 
ragende Bilanz des gemeinsamen revolutionären Kampfes 
und des Aufbauwerks, als Fest der Völkerfreundschaft, Tri­
umph des proletarischen Internationalismus, der Leninschen 
Politik der Kommunistischen Partei.

Durch die heroische Arbeit der Sowjetmenschen wurde die 
sozialistische Gesellschaft aufgebaut eine wahre Lösung der 
nationalen Frage gesichert das erhabene Gebäude der inter­
nationalen Brüderlichkeit errichtet Die nationale Unter­
drückung. die von der Autokratie und Bourgeoisie geschürte 
nationale Feindschaft gehören der Vergangenheit an. Die vol­
le Gleichberechtigung,und die faktische Gleichheit der Natio­
nen haben sich in der Praxis verankert.

Der Sozialismus wurde zu einem mächtigen Beschleuniger 
der Entwicklung der Volkswirtschaft Im Lande wurde eine 
moderne Industrie und eine großangelegte Kollcktivland- 
wirtschaft geschaffen. Die freundschaftliche gegenseitige 
Hilfe der Völker und vor allem die Anstrengungen der Ar­
beiterklasse Rußlands ermöglichten es. die jahrhundertlange 
Rückständigkeit der Randgebiete in kürzester Zeit abzu­
schaffen. Den Stolz jeder sozialistischen Natiooumd des 
ganzen Sowjetvolkes, die Grundlage der Stärke und Würde 
unseres Staates bildet die einheitliche, nach gemeinsamem 

, Plan gelenkte Wirtschaft.
" Der Sozialismus öffnete den breitesten Spielraum für das 

geistige Wachstum der Werktätigen. Eine wahre Kulturrevo 
lution wurde vollbracht Die Arbeitsmenschen sind zu akti 
ven Erbauern der neuen, sozialistischen Kultur geworden 
Der Fortschritt der Wissenschaft, das Aufblühen der Litera­
tur und Kunst in allen Republiken wurde dank der aktiven 
Wechselwirkung und der gegenseitigen Bereicherung der 
Kulturen der Brudervölker beschleunigt.

Der Sozialismus brachte Beziehungen der kameradschaftli­
chen Zusammenarbeit zwischen den Klassen und sozialen 
Gruppen. Nationen und Völkerschaften des Landes hervor 
Auf dieser Grundlage bildete sich eine neue historische Men 
schengemeinschaft heraus — das Sowjetvolk. Die große 
Völkerfreundschaft wurde zum Gesetz der zwischennationa­
len Beziehungen, zur Triebkraft unserer Entwicklung, und 
die organische Einheit des sozialistischen Patriotismus und 
des proletarischen Internationalismus — zum wichtigsten 
Zug der Weltanschauung des Sowjetmenschen. Im Lande 
sind Generationen überzeugter Internationalisten, zielbe­
wußter Kämpfer für die kommunistischen Ideale herang' 
wachsen.

Die Völkerfreundschaft, von allen Sowjetmenschen mit 
Stolz die Leninsche genannt, verzehnfachte unsere Kräfte,In 
den Jahren der ersten Planjahrfünfte, war eine der wichtig 
sten Voraussetzungen, die unseren Sieg im Großen Vater­
ländischen Krieg gewährleisteten. Die monolithe GeschlosMii- 
helt des multinationalen Sowjetvolkes spielte eine hervorr« 
gendc Rolle bei der Schaffung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft Sie wurde zu jener großen Kraft, die die

kühnsten Pläne des ökonomischen, sozialen und kulturellen 
Fortschritts reell werden läßt.

50 Jahre der UdSSR — das ist ein Jubiläum einer kraft­
vollen Weltmacht, die einen kolossalen Einfluß auf den gan­
zen Verlauf der geschichtlichen Entwicklung ausübt. Die 
Erfahrungen des Sowjetstaates haben allen Völkern der Erde 
klar vor Augen geführt, welch günstige Bedingungen die so­
zialistische Ordnung für das Aufblühen und die Annäherung 
der Nationen, für die Entwicklung der freundschaftlichen 
Internationalen und zwischenstaatlichen Beziehungen 
schafft

Gemeinsam mit der Sowjetunion schreiten gegenwärtig ' 
auch die Länder der sozialistischen Gemeinschaft auf dem 
Wege des Aufbaus eines neuen Lebens. Eine allseitige Er­
weiterung und Vertiefung ihrer Zusammenarbeit, die Ent­
wicklung der •sozialistischen ökonomischen Integration, die 
Aktionseinheit in der internationalen Arena dienen der Festi­
gung der Positionen des Sozialismus und des Friedens.

Ihre internationale Pflicht erfüllend, trat und tritt die So­
wjetunion gemeinsam mit den Bruderländern des Sozialis­
mus auf Seilen derjeniegen auf. die gegen Imperialismus, 
für nationale Unabhängigkeit. Frieden und sozialen Fort­
schritt kämpfen.

Der außenpolitische Kurs, der von der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion aufgezeichnet worden Ist upd verwirk­
licht wird, ist eine Verkörperung des proletarischen Interna­
tionalismus, der Leninschen Ideen der Gleichberechtigung 
der Völker, der friedlichen Koexistenz von Staaten mit un­
terschiedlicher Gesellschaftsordnung. Das ist eine klare, 
prinzipielle Politik, die von allen fortschrittlichen Kräften 
unterstützt wird. Sie ist den breiten Werktätigenmassen nah 
lind, verständlich, alle Völker des Planeten knüpfen ihr Seh 
nen und-Hoffen an die von ihr proklamierten Ziele und an 
die durch sie eröffneten Perspektiven. Die Sowjetunion Wird 
auch weiterhin unentwegt auf die Gesundung der internatio­
nalen Situation, auf die Festigung des allgemeinen Frie­
dens und der Sicherheit der Völker abzielen.

Genossen!
Auf den unübersehbaren Weiten unserer Heimat wird-mit 

Feuereifer angestrengt und schöpferisch gearbeitet.' Die So­
wjetmenschen aller Nationalitäten realisieren die historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU. Das vom Par­
teitag vorgemerkte Programm der weiteren ökonomischen, 
sozialen -und kulturellen Entwicklung des Landes. der He­
bung des Volkswohlstands inspiriert die Werktätigen zu 
neuen Großtaten, erweckt in ihnen große schöpferische Ener­
gie. Die Verwirklichung des vom XXIV. Parteitag entworfe­
nen Friedensprograniins zeitigt greifbare Früchte, fördert die 
Schaffung günstiger äußerer Bedingungen für den kommu­
nistischen Aufbau.

Vor uns liegen neue Horizonte, neue Aufgaben: Das Land 
tritt in das dritte, entscheidende Jahr des neunten Planjahr 
(ünfts. Es ist eine patriotische Pflicht aller Werktätigen un­
serer Heimat, unermüdlich für die erfolgreiche Erfüllung der 
vorgemerkten Pläne zu kämpfen, aktive Teilnehmer des 
volksunifassenden sozialistischen Wettbewerbs zu sein. Das 
neue Jahr 1973 muß ein Jahr der Stoßarbeit an allen Ab­
schnitten des wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus wer 
den.

Wir blicken zuversichtlich in die Zukunft. Wir wissen, daß 
wir auf dem richtigen Leninschen Weg vorangehen, daß wir 
alle Vorhaben verwirklichen, alle Plähe der Partei ins Leben 
umsetzen werden.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der Minislerrat der UdSSR 
wenden sich:

— an Euch, heldenhafte Werktätige der sowjetischen Indu 
slrie und Landwirtschaft, Wissenschaftler und Kulturschai 
lende. Schöpfer aller materiellen und geistigen Werte unserer 
Gesellschaft;

— an Euch, sowjetische Frauen. dié ihr durch Euren gro­
ßen Fleiß, Eure Feinfühligkeit und Güte. Eure mütterliche 
Fürsorge um den Nachwuchs allgemeinen Dank erntet;

— an Euch. Jungen und Mädchen. würdige Nachfolger 
und Fortsetzer der revolutionären Sache der Vätef, der Inter 
nationalistischen Kampf- und Arbeitstraditionen des Sowjet­
volkes;

— an Euch, ruhmvolle Kampier der sowjetischen Streit­
kräfte. die ihr unseren großen multinationalen Staat den Frie 
den und den Sozialismus behütet;

an alle Sowjetmenschen — Russen und Ukrainer. Belo­
russen und Usbeken. Kasachen und Georgier. Aserbaidshaner 
und Litauer. Moldauer und Letten. Kirgisen und Tadshiken. 
Armener. Turkmenen und Estin, an die Werktätigen der au­
tonomen Republiken und Gebiete, nationalen Kreise, an alle 
XationaKtâlen unseres Landes.

Zentralkomitee
'der Kommunistischen Partei 

der Sowjetunion

Von unseren alltäglichen Anslrengungen, von unserer Or- ' 
ganisiertheit und Disziplin hängen das Tempo der ökonomi­
schen Entwicklung, die Schaffung der materiell-technischen 
Basis d>-a kommunistischen Gesellschaftsordnung, die Festi­
gung der Verteidigungsmacht unseres Landes ab. Verwirkli­
chen wir mit noch mehr revolutionärer Energie und Sach­
lichkeit das Leninsche Vermächtnis: der Kommunismus kann 
nur durch selbstlose Arbeit auf der Grundlage der neuen 
Technik. Wissenschaft und Bildung aufgebaut werden!

Die beharrliche Einführung def Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik-in die Industrie- und Agrarpro­
duktion. die Hebung der Arbeitsproduktivität — das sind 
die unerläßlichen Voraussetzungen unserer beschleunigten 
Vorwärtsbewegung, der Hebung des materiellen und kultu­
relle;! Lebensniveaus des Volke'. Jetzt ist hohes Bewußtsein 
und Verantwortung eines jeden von uns mehr denn je erfor­
derlich. Je effektiver der Arbeitsbeitrag jedes Arbeiters, jedes 
Produjrtionskollektivs sein wird, desto größere Erfolge wird 
jede“ Republik erzielen, desto reicher und stärker wird unser 
Unionsstaat, desto schöner wird düs heben aller Sowjet- 
ménschen sein. .

Die wachsende sozialpolitische Aktivität der Arbeiterklasse, 
der Mlllioncninasscn von Werktätigen, die . allseitige Ent- 
_jvjcklt|ng der Persönlichkeit des werktätigen Menschen, des 
wahrhaften Herren des Landes — das Ist der Hauptfaktor 
der weiteren Vervollkommnung der -sozialistischen gesell­
schaftlichen Beziehungen, der Entwicklung der sowjetisch«! 
Demokratie und der Festigung unseres UnionS-Vofksstaatcs.

I.aßt uns' unermüdlich die Prinzipien und Normen~des so­
zialistischen Demokratismus, der sowjetischen Lebensweise, 
def kommunistischer» Moral festigen, das Leninsche Ideal 
vom neuen Menschen'zur Wirklichkeit machen!

Liebe Genossen. Freunde! Wir alle, in welcher -Sowjetrepu­
blik wir auch leben, welche Sprachen wir auch sprechen, 
sind Kinder einer Muttcr-Hehffai — der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken. Wir haben ein gemeinsames hi­
storisches Schicksal revolutionärer Kämpfer für die Sowjet­
macht, für Freiheit und Unabhängigkeit der Heimat, das 
Schicksal der Erbauer des Sozialismus und Kommunismus. 
Wir haben gemeinsame Ziele und Ideale, einen großen ge­
meinsamen Aultrag. Alles, was auf sowjetischem Boden ge­
schaffen wurde — herrliche Städte, moderne Fabriken und 
Werke, mächtige Kraftwerke, große landwirtschaftliche Be­
triebe — Kolchose und Sowchose, geistige Werte der soziali­
stischen Kultur. — all das sind Fruchte unserer gemeinsa­
men Arbeit, ist unser gemeinsames Eigentum. Die große 
Lehre des Marxismus-Leninismus gab uns Riesenkraft, zeig­
te die Wege des siegreichen sozialistischen Aufbaus, der in­
ternationalen Geschlossenheit der Werktätigen bei der 
Schaffung der neuen, kommunistischen Welt.

Laßt iina auch weiterhin unsere internationale Brü­
derschaft festigen, die große Leninsche Völkerfreundschaft 
—die teuerste Errungenschaft der Revolution, die Quelle 

unserer Kraft und das Unterpfand künftiger Siege — wie 
unseren Augapfel hüten und sie entwickeln

W'ir sind ein einheitliches Sowjetvolk, und es gibt keine 
Kräfte, die imstande sein würden, uns in unserem siegrei­
chen Vorwärtsschreiten aufzuhalten, cs gibt keine schöpferi­
schen Aufgaben, die durch unsere einträchtige Arbeit, durch 
unseren gemeinsamen M illen nicht zu bewältigen wären.

Ein Unterpfand dafür ist die sozialistische internationale 
Ideologie, die die Volksmu««en ergriffen hat. unser gemein­
samer Kampf um die Verwirklichung der Ideale des Kom 
munismus. Ein Unterpfand dafür' ist die sozialpolitische und 
ideologische Einheit des Sowjetvolkes, die Geschlossenheit 
der Arbeiterklasse, Kolchosbauernschaft. der werktätigen In­
telligenz, der gesamten freundschaftlichen Familie der Natio­
nen und Völkerschaften der UdSSR» um die Kommunistische 
Partei. Der große Lenin hat uns vermacht, allseitig die Ver­
bindung der Partei mit den Massen zu festigen und zu er­
weitern. und die Partei ist diesem Leninschen Vermächtnis 
treu. Mit der alles bezwingenden Theorie des wissenschaftli­
chen Kommunismus, .der reichsten politischen Erfahrung be­
waffnet. bahnt unsere Partei sicher den Weg in die Zukunft.

In einheitlicher, freundschaftlicher Familie haben wir dfr 
entwickelte sozialistische GewHs.Iiaftsordnung aufgebaut

In einträchtiger, freundschaftlicher Familie bauen wir am 
Kommunismus und werden ihn aulbauen'

Es lebe die unerschütterliche brüderliche Freundschaft der 
Völker unseres Landest

Es blühe und erstarke uuoer grottes nMätmatnoaies Vwret 
land — die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken'

Ruhm der Kommunistischen Partei »er Sowjetunion der 
K.impfavantgarde der Arbeiterklasse und aller Werktätigen, 
dem Führer des Volkes im Karnpi um den k.immoni-mtr

Präsidium des Obersten 
Sowjets der Union der SozialistrndM« 

Sowjetrepubliken
Minnttrrzl der UdSSR

Zum Andenken an den I. SowjetkongreB der UdSSR
~Der 30. Dezember ist ein bedeut 
Sarnes Datum im Leben unserer 
Heimat, ein wichtiger Meilenstein 
in den Geschicken aller Sowjet­
völker An diesem Tag land vor 
einem halben Jahrhundert der I 
Unionskongreß der Sowjets statt, 
der den historischen Beschluß über 
die Gründung eines multinationa 
len sozialistischen Staates — der 
Union der Sozialistischen Sowjet- 
•eoublikcn — faßte

Zur Erinnerung an dieses Ereig­
nis wurde am 28. Dezember am 
Gebäude des Bolaclioitheaters, wo 
der Kongreß stattgefunden hatte, 
eine Gedenktafel enthüllt

Zu 2 Uhr nachmittags hatten 
s.ch auf dem Swerdlow-Platz Tau 
«ende Menschen eingefunden — 
Arbeiter der Moskauer Betriebe, 
Wissenschaftler und Kulturschal- 
lende. Vertreter gesellschaftlicher 
Organisationen.

Auf der Tribüne sind Vorsit­
zender des Unionssowjets des 
Obersten Sowjets der UdSSR A. P 
Schitikow, Vorsitzende des Natio­
nalitätensowjets des Obersten So­
wjets der UdSSR J. S. Nasriddl- 
nowa, Sekretär des Präsidiums de« 
Obersten Sowjets der UdSSR 
M P Georgadse, Mitglied des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR A. I Mlkojnn, Leiter 
des Moskauer Stadtkomitees der

KPdSU und des Vollzugskomitees 
des Moskauer Sowjets. Veteranen 
der Kommunistischen Partei — 
Teilnehmer des X. Gesamtrussi­
schen und des I. Unionskongresses 
der Sowjets und andere.

Die feierliche Kundgebung wur­
de vom Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitecs der KPdSU L. I 
Grekow eröffnet Der Vorsitzende 
des Vollzugskomitees des Moskau-

er Stadtsowjets W. F. Promyslow 
hielt eine Rede.

„In Moskau gibt es nicht wenig 
Stätten, die das Andenken an die 
revolutionären Ereignisse, an die 
Arbcits- und Kamnftaten bewah­
ren". betonte er. „Viele wichtige 
Meilensteine in der Geschichte un­
seres Landes sind mit dem Boi. 
'clioilhcater der UdSSR verbun­
den. hier hat mehrmals Wladimir 
lljitsch Lenin gesprochen. Die heu­
te zu enthüllende Gedenktafel wird 
cm weiteres Symbol unserer tiefen 
Hochachtung lind unseres Dankes 
für alle sein, die Im Feuer der Re­

Zeichnung: A. Zeiser

Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

UBER DIE AUSZEICHNUNG DER KASACHISCHEN 

SOZIALISTISCHEN SOWJETREPUBLIK

MIT DEM ORDEN „VÖLKERFREUNDSCHAFT“

Für große Verdienste der Werktätigen der Kasachischen 
SSR in der Entwicklung und Festigung der UdSSR, in der 
Festigung der Freundschaft und der brüderlichen Zusammen­
arbeit der sozialistischen Nationen und Völkerschaften für 
einen bedeutenden Beitrag zur ökonomischen, sozialpoliti­
schen und kulturellen Entwicklung des Sowjetstaates und an­
läßlich des 50. Gründungstags der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken wird die Kasachische Sozialistische Sowjet­
republik mit dem Orden „Völkerfreundschaft" ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M. GEORGADSE

Moskau; Kreml
Den 29. Dezember 1972

Rekordschmiede eröffnet!
ALMA-ATA. (KasTAGJ. Wie ein 

Märchenpalasl fügt sich das schö­
ne Eisstadion „Medco“ in das Pa­
norama der Alma-Ata-Schhicht. 
Am 28. Dezember kamen Tausen­
de Einwohner der Hauptstadt Ka­
sachstans zur feierlichen Eröffnung 
der Eisbahn hierher. Der Traum 
von Millionen Sportfreunden ist in 
Erfüllung gegangen. ..Mcdeo“ ist 
eröffnet!

Auf der Eröffnung der Eisbahn 
waren anwesend: das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans. Genosse D. A. Kuna­
jew, die Mitglieder des Büros des 
ZK der KP Kasachstan«. Genossen 
A. A. Askarow. B. A. Aschimow. 
A M. Wartanjan. M B. Iksanow. 
S. M. Imaschew. N. G. Ljastschen- 
ko, S. B. Nijashekow, W. K. Sew­
rjukow. die Mitgliedskandidaten 
des Büros des ZK der KP Kasach­
stans. Genossen K. A. Jegisbajew. 
1. G. Slashncw. der Vorsitzende 
des Komitees für Körperkultur und 
Sport beim Ministerrat der UdSSR 
S P Pawlow. Deputierte des Ober­
sten Sowjet' der Kasachischen 
SSR. die Erbauer der Eisbahn. 
Vertreter gesellschaftlicher Organi­
sationen der Hauptstadt

Als Gast war auch Herr Georg 
Hessler, der Generalsekretär des 
Internationalen Verbunds der Eis 
lauter, anwesend

A S Aktpajeai. der Vorsitendc 
de« Koenlre- lur Kiapwkuhur und 
Sport bemi Ministearat <te-r Kasa 
ch eschen SSR eröAaete die Kund­
gebung Wil der Kundgebung. gc 
widmet der Ereiltiuing der Hochge 
birgscisbahn ...Medco1* sprachen der 
Minister der Autostraßen der Ka­
sachischen SSR, L. B. Gontscha­

volution und des Bürgerkrieges 
die Sowjetmacht behauptet und 
verteidigt haben, die die große So­
wjetunion geschaffen, ihre Macht, 
die lebensspendende Freundschaft 
der Brudervölker unermüdlich ge­
festigt haben.

Im Auftrag des Moskauer Stadt- 
komitces der KPdSU und des Voll- 
zugskomltees des Moskauer Stadt­
sowjets enthüllt W. F. Promyslow 
unter den Klängen der Staatshym­
ne der UdSSR die Gedenktafel. 
Darauf steht mit goldenen Lettern 
geschrieben-

„Im Gebäude des Bolschoilhea-

row. der Baumeister Sh. T. Tule- 
schew. der Meister des Sports in­
ternationaler Klasse W. Troizki, 
der Brigadier der Jugend-Dreher- 
brigadc des Kirow-Maschinenbau­
betriebs B. G. Lapin. Die besten 
Bauarbeiter übergaben den jungen 
Sportlern den symbolischen Schlüs­
sel von der Eisbahn.

Der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR. B. A. 
Aschimow schneidet das Band 
durch.

Der Verdiente Meister des 
Sports. Weltrekordlcr, Sieger der 
Olympischen Spiele Valcri Mura­
tow. der UdSSR-Meister Wladimir 
Iwanow, die Silberpreisträgerin der 
Olympischen Spiele Wera Krasno-, 
wa. der mehrmalige Kasachstaner 
Meister Oras Kanlybaiew, die Re- 
publikmeisteriri Tatjana Baranowa, 
die Verdiente Meisterin des Sports 
Nina Stankewitsch hißten die Fah­
nen der UdSSR und der Kasachi­
schen SSR.

Die Hymne der UdSSR und die 
der Kasachischen SSR werden in­
tonier I

Aut dem Eisfeld, dessen Fläche 
10500 Quadratmeter beträgt, be 
ginnen die Festdarbietungen. Auf 
dem Eis erscheinen die berühmten 
Eisläufer. Veteranen dieser Sport­
art des Landes Daran beteiligen 
sieb Meister der Olympischen Spie­
le-. Wett- und UdSSR Meister Es 
werden Tänze der Völker der 
UdSSR dargeboten. Schlittschuh- 
und Eiskunstläufer treten auf. Auf 
dem Eis entstehen ein Weizenfeld, 
die Zahl 1000 000 000. die Worte 
„UdSSR — 50 Jahre“ und die 
Wappen aller Unionsrepubliken. Es 
klingt das Lied „Vaterland, kein 
Feind soll dich gefährden".

ters hat der Erste Unionskongreß 
der Sowjets am 30. Dezember 1922 
die Gründung der UdSSR ausge­
rufen sowie eine Deklaration und 
einen Vertrag über die Gründung 
der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken angenommen “

Auf der Kundgebung sprachen 
der Schtosserbrfgadlcr aus dein I 
Kugellagerwerk. Held der soziali­
stischen Arbeit A W Wiktorow 
und die Deputierte -des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Volksschau­
spielerin der RSFSR. J A Fadeie-

fTASSI



WIR SIND STOLZ AUF UNSERE HEIMAT!
Zu einer
einheitlichen
Familie

Im November 1922 trat W. L 
Lenin auf dem Plenum des Moskau­
er Sowjets auf. Das war sein letz­
ter öffentlicher Auftritt. Wladimir 
lljitsch sprach mit viel Wärme von 
der Partei. Er nannte sic damals 
kosend das „Körnchen", das sich 
die Aufgabe gestellt hat, alles um- 
zugestalten, und es auch tun wird. 
In dieser Rede waren die Lenin­
schen Worte erfüllt vom festen 
Glauben an die sozialistische Zu­
kunft unseres Landes.

Die Erfolge im sozialistischen 
Aufbau waren auch mit der Lösung 
der nationalen Frage in unserem 
Land verbunden. __ ____ __

Von großer Bedeutung war die nlnschc Gnindsalz der Bildung der 
Liquidierung der ökonomischen -
Rückständigkeit der ehemals un­
terdrückten Völker. Aber diese Auf­
gabe konnte man unter der Bedin­
gung der Vereinigung der Anstren­
gungen aller Unionsrepubliken er­
folgreich lösen. Es war dringende 
Notwendigkeit geworden, die ge­
genseitigen Beziehungen zwischen 
den einzelnen Sowjetrepubliken auf 
festerer, staatlicher Grundlage auf­
zubauen. die Bundesbeztenungcn 
auf militärischer, diplomatischer 
und ökonomischer Linie durch das 
staatliche Bündnis zu ergänzen.

Es war nötig, die zweckentspre­
chende Form dieses staatlichen 
Bündnisses zu erarbeiten.

Initiator der Gründung der 
Union der SSR als einheitliches 
Staatsbündnis war W. I. Lenin. 
Krankheitshalber konnte er an der 
Vorbereitung der Dokumente über 
die Vereinigung der Republiken 
nicht teilnehmen und machte sich 
etwas später mit ihnen vertraut, 
sprach mit einer Reihe namhafter

„Nur die Kommunistische 
Partei, welche die lebenswich­
tigen Interessen der Arbeiter­
klasse, aller Werktätigen zum 
Ausdruck bringt, welche die 
Leninsche Nationalitätenpoli­
tik durchführt, konnte alle Na­
tionen und Völkerschaften zu 
einer einigen internationalen 
Brüderschaft zusammenschlie- 
flen und Ihre Bemühungen auf 
die Schaffung einer neuen Ge­
sellschaft lenken".

(Aus dem Beschluß des ZK 
der KPdSU „Uber die Vorbe­
reitung des 50. Gründungstags 
der UdSSR).

Das Land der Bergadler

Talas bedeutet im Kirgisischen 
und auch im Kasachischen Skan­
dal. Streit. Die alten Kasachen 
und Kirgisen erinnern sich noch 
gut an den Streit, der liier zwi­
schen den Völkern ständig an- 
dauerte, wegen des Wassers des 
Flussee Talas, wegen der Weiden 
am Flußtal. Deshalb nannte man 
den Fluß Talas, und das Tal — 
Talastal — das Streitige.

Den Kirgisen gehörten die gras­
reichen Weiden, die näher zum Ge­
birge gelegen sind. Sie errichteten 
Erddämmc und hielten das Wasser 
auf, ließen es nicht ins Tal hinun­
ter, nördlicher zu den Kasachen.

Der Große Oktober legte der 
Fehde ein Ende. Der Talas wurde 
zum Fluß der Freundschaft der 
Völker dieser beiden Nachbarrepu­
bliken. Heute trägt der Fluß Talas 
sein Wasser zwischen den hohen 
Ufern nach Norden. tränkt mit 
seinem Naß die Felder der kirgi­
sischen Wirtschaften, dann — die 
Steppen Kasachstans im Gebiet 
Dshambul. Und die Werktätigen 
der beiden Schwestcrrepubliken 
erfreuen die Heimat mit reichen 
Ernten von Zuckerrüben. Getreide, 
sie züchten hier große Rinder- und 
Schafherden, die viel Fleisch,

Partei- ihkTSowjeffnnMronärr. Am 
26. September 1922 schrieb W. 1. 
Lenin einen Brief an die Mitglie­
der des Politbüros des ZK. W. I. 
Lenin lehnte den Plan der „Auto- 
nomisierung” ab und unterstrich, 
daß der Zusammenschluß der Re­
publiken eine außerordentlich wich­
tige Frage Ist. bei deren Lösung 
Eile unzulässig ist. Er schlug ei­
ne prinzipiell neue Grundlage der 
Bildung des Unionsstaates vor — 
den freiwilligen Zusammenschluß 
aller unabhängigen Sowjetrepubli­
ken. darunter auch der RSFSR.in 
einen einheitlichen staatlichen 
Bund — die Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken. Der Le- 
ölr.~.c C—der üt'.dur.g der 
staatlichen Union der gleichberech­
tigten Sowjetrepubliken war eine 
schöpferische Entwicklung der mar­
xistischen Theorie auf dem Gebiet 
des Staatsaufbaus und der nationa­
len Bezidiungen.

Am Vorabend des I. Unionsso- 
wjetkongresses fand im Kremlpa­
last die Konferenz der bevollmäch­
tigten Delegationen der Sozialist,- 
srtien Republiken statt, die die Ent­
würfe der Deklaration und des Ver­
trags über die Gründung der Union 
der SSR erörterte und die Tages­
ordnung des Kongresses festlegte. 
Mit der Eröffnung des Kongresses 
wurde das älteste Mitglied der 
Delegation der RSFSR, der gestähl­
te Kämpfer für die Sache der Par­
tei P. G. Smidowitsch beauftragt.

Die Stunde der Eröffnung kam. 
Der Saal des Bolschoitheaters, da­
mals schlecht beleuchtet, war von 
festlichem Stimmengewirr erfüllt

MENSCHEN AUS TALAS
Milch, Wolle, Karakulfelle und 
andere Erzeugnisse liefern. Un­
weit von Dshambul wurde am 
Fluß Talas das bekannte Kraft­
werk „50 Jahre Großer Oktober” 
errichtet. Die Energie dieses Kraft­
werks wird in Dshambul im Su­
perphosphatwerk, in Karatau im 
werk für Doppelsuperphosphat, 
in Dshanatas und Tschimkent. wie 
auch in den Städten und Dörfern 
der Kirgisischen SSR verbraucht

Der Fluß findet seinen Auslatrf 
in der Wüste Mujunkum, wo er 
Seen bildet die reich an Fischen 
sind, und im Schilf viel Wild lebt.

Der Talas-Rayon In der Kirgisi­
schen SSR.

Hier werden feinwollige Schafe 
und Rinder gezüchtet. Der Rayon 
liefert der Heimat jährlich 90000 
Zentner Fleisch, 2 210 Tonnen Wol­
le, 175 000 Tonnen Milch, viel 
Obst und Gemüse. Von den 2 000 
Hektar Getreidefläche hat man 
in diesem Jahr von jedem 
Hektar 32 Zentner Korn einge­
heimst. Außerdem werden hier 
noch 1800—2000 Zentner Tabak 
geerntet.

Der Chef der Rayonverwaltung 
Landwirtschaft Orasaly Aitkulow 
sagt: „Viele unserer Bestarbeiter 
sind nicht nur Im Rayon und in 
der Republik bekannt, sondern im 
ganzen Land. Die Melkerin Elsa 
Stumm aus dem Kolchos „Pobe­
da“ hat im Jahre von jeder der ihr 
anvertrauten Kühe 4 500—5 000 Kilo 
Milch gemolken. Sie wurde mit 
dem Titel Held der sozialistischen 
Arbeit ausgezeichnet. Sie war De­
legierte auf dem III. Unionskon­
greß der Kolchosbauern. Der Chef­
agronom dieser Wirtschaft, Alfred 
Penner, ist ein Meister hoher 
Ackerbaukultur. Für seine hohen 
Arbeitsleistungen wurde Alfred

In seiner Eröffnungsrede beton­
te Smidowitsch, daß unsere Repu­
bliken bisher als selbständige Ar­
meen an der gemeinsamen Front 
standen. „Jetzt vereinigen wir 
uns in einen einheitlichen Staat, 
schaffen einen einheitlichen politi­
schen und wirtschaftlichen Orga­
nismus...” sagte er. im Saal brau 
ste ein Hoch auf die Union auf.

Das Präsidium des Kongresses 
wird gewählt. Zum Bestand des 
Präsidiums gehören namhaite 
Funktionäre der Partei. Vertreter 
aller Völker. W. I. Lenin konnte 
krankheitshalber an der Arbeit des 
Kongresses nicht teilnehmen. Aber 
sein Name war Im Herzen eines 
jeden Delegierten. Mit langanhnl- 
tendem Beifall, wird der Vor­
schlag angenommen. Wladimir 
lljitsdi Lenin zum Ehrenvorsitzen­
den des Kongresses zu wählen und 
ihm eine Begrüßung zu schicken.

Den Vorsitz auf dem Kogreß 
führte M. I. Kalinin, einer der 
namhaftesten Funktionäre der Le­
ninschen Partei. Der Kongreß be­
gann mit der Erörterung der Frage 
über die Gründung der UdSSR. 
Den Bericht erstattete I. W. Stalin.

Der Kongreß bestätigt die Dekla­
ration und den Vertrag über die 
Gründung der UdSSR. Das war 
ein wahrhaft historischer Augen­
blick. Der wellerstè multinationale 
Unionsstaat der Arbeiter und 
Bauern wurde gegründet.

Warm wurde auf der Tribüne 
desi Kongresses S. M. Kirow emp­
fangen, der den Kongreß im Na­
men der Werktätigen Transkauka­
siens begrüßte.

Im Namen der ärmsten Bauern­
schaft des Gouvernements Tschcr- 
nigow erklärte der Bauer G. Odi- 
nez, daß die Idee der Gründung 
der Union schon lange in den Her­
zen der Ukrainer lebe. Warm klan­
gen die Worte über W. 1. Lenin 
als „Großen Hüter der Interessen . 
des gesamten werktätigen Volkes". 
Die konkreten Vorschläge von Odi- 
nez und anderer Delegierten des 
Kongresses unterstützten in ihren 
Reden die Delegierten G. M. Pe­
trowski, J. E. Rudsutak, M. Zcha-

Dann fanden die Wahlen des 
Zentralen Vollzugskomitees der 
UdSSR statt — des höchsten 
Machtorgans des welterstcn so­
zialistischen Unionsstaates: In den 
Bestand des Zentralen Vollzugsko­
mitees wurden 371 Mitglieder und 
138 Kandidaten gewählt.

Penner mit dem Leninorden und 
mit dem Orden des Roten Arbeits­
banners ausgezeichnet. In diesem 
Jahr hat die Wirtschaft von 2 225 
Hektar Weizenfeld 43 Zentner je 
Hektar geerntet, wobei einzelne 
Felder 60—80 Zentner je Hektar 
ergaben.

Die Schafhirten Irkembai Issa­
kow aus dem Kolchos „40 Jahre 
Oktober-, Askerbek Nasaralljew 
aus dem W.-I.-Lenin-Kolchos, Di- 
mar Usenalijew aus. dem Kolchos 
„Urmaral', Bolat Berdikejew aus 
dem Kolchos „Dshcrgetau" und 
andere erhallen von 100 Mutter­
schafen 140—446 Lämmer bei ei­
nem Plan von 93 Lämmern. 
Auch sie wurden mit Orden und 
Medaillen ausgezeichnet Und sol­
cher Menschen, gibt es-hn-Rayon 
nicht wenig."

Auch in der Wturellcn -und' so­
zialen Entwicklung wurden im Tal 
Soße Erfolge erzielt. Ein Beispiel.

I Kolchos „Krasnaja swesda" 
wurde durch die Bemühungen der 
Familie Heinrich Herzens ein Mu­
seum organisiert, wo etwa 300 
Gemälde exponiert werden, von 
denen die Hälfte selbst H. Her­
zens Pinsel entstammen, ein Teil 
stammt von seinem älteren Sohn 
Theodor, der die Künstlerhochschu­
le absolviert hat. Der jüngere Sohn 
Jakob Interessiert sich für Skulp­
tur.

Diesem Museum schenkten ihre 
Gemälde einige Maler aus dem 
Kirow-Rayon wie A. Goltschinski, 
J. Dyck aus der Stadt Talas, 
G. Mantler und S. Feit aus dem 
Kolchos „Pobeda" und einige 
namhafte Maler des Landes.

Das Programm der Werktätigen 
des Talastals in Kirgisien für das 
neunte Planjahrfünü ist groß — 
10 000 Quadratmeter Wohnungen 
für die Kolchosbauern, Klubs mit 
3200 Zuschauerplätzen, fernmeldc- 

...Am Abend desselben Tages 
fand die erste Tagung des Zentra­
len Vollzugskoinitees der UdSSR 
statt. Das Präsidium und 4 Vor­
sitzende des ZEK - M. I. Kalinin, 
G. 1. Petrowski. N. N. Narimanow. 
A. G. Tscherwiakow — wurden gc 
wählt, die auch das Amt der Vor­
sitzenden der Zentralen Vollzugs­
komitees in ihren Unionsrepubli­
ken bekleideten. Auf der II. Ta­
gung des ZEK der UdSSR wur­
de die Regierung der Union — der 
Rat der Volkskommissare gebildet. 
Sein erster Vorsitzender war W. I. 
Lenin.

Die Prinzipien der Formierung 
der höchsten Machtorgane des Lan­
des. die noch bei Lenins l.ebzelt 
erarbeitet wurden, triumphieren 
auch heute und wurden in unserer 
Zelt weiterentwickelt.

Nicht ein Parlament oder ein an­
deres oberstes Machtorgan der ka- 
Bitallstischen Länder steht in seiner 

cmokratic. in der breiten Velre- 
tung des Volkes, in der Tiefe der 
Verbindung mit den Massen dem 
Obersten Sowjet der UdSSR gleich. 
Wir verweisen nur darauf, daß 
über die Hälfte der Deputierten des 
Obersten Sowjets unmittelbar in 
der materiellen Produktion tätig 
sind.

Irn Bestände des Präsidiums des 
Obersten Sowjets, dieses kollekti­
ven Präsidenten des Sowjctlandcs 
sehen wir gleichzeitig mit hervor­
ragenden Partei- und Staatsfunk­
tionären einen Meister des Kupfer­
werkes von Ural und einen nam­
haften Organisatoren der- Kolchos- 
bewegung in der Urkaine,, einen 
Dreher aus dem Aviationsbetrieb 
an der Wolga und einen Kolchos­
vorsitzenden aus Sibirien, einen 
hervorragenden Gelehrten des Lan­
des und einen Vertreter des Vol­
kes der fernen Tschukotka.

So führt von dem fernen Jahr 
1922 zu unseren Tagen ein unbe­
merklicher Faden der Volkseinheit 
unserer Macht der Treue der Aus­
erwählten des Volkes dem Lenin­
schen Banner, ihrer Bereitschaft, 
unserer Heimat zu dienen.

J. TSCHELJAPOW, 
Kandidat der Geschichtswissen­
schaften

(Pressebüro „Prawda")

linien, Parkanlagen, Asphalt usw. 
Die Menschen des Landes der 
Bergadler stehen in enger Verbin­
dung mit ihren Nachbarn in Ka­
sachstan, wo cs auch einen Talas- . 
Rayon gibt.

Im Tal der schwarzen
Rosen

Von Dshambul führt eine 
Asphaltstraße durch die Steppe, über 
Sandhügcl in die Wüste Mujun­
kum. Hier verliert der Fluß Talas 
sein Wasser. Das ist der Talas- 
Rayon im Gebiet Dshambul. Das 
Zentrum des Rayons heißt Ak-Kul 
(weißer See), entstand auf Willen 
der Menschen vor 25 Jahren.

In ganz Kasachstan nennt man 
diesen Rayon Tal der schwarzen 

: Rose.-Der-Hauptzweig der Wirt-

Moskau feiert den 50. Gründungstag der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken.

UNSER BILD: Festliche Ausstattung der Hauptstadt. Rechts —< 
das Gebäude des Zentralen Telegrafenamts.

Foto: TASS

Die Bildung der UdSSR war eine direk­
te Fortsetzung der Sache des Großen Ok­
tober, der eine neue Ära in der Entwick­
lung der Menschheit eröffnet hat, sie war 
die praktische Verkörperung der Idee des 
großen Lenin von einem freiwilligen 
Bündnis freier Nationen.

(Aus dem Referat des Genossen L. 1. Breshnew, gewid­
met dem 50. Jubiläum der UdSSR |

schäft des Rayons ist Karakul­
schafzucht. Und Karakul bedeutet 
schwarze Rose.

Vor der Oktoberrevolution gab 
es nur in Usbekistan Karakul­
schafzucht. Die Felle mit dem 
goldschillernden krausen Haar sind 
Gold wert.

1930 kaufte der Sowchos „Talas" 
in Usbekistan 160 Karakulschafe: 
Das war der Anfang der Karakul- 
schafzücht im Gebiet Dshambul.

Jetzt gibt es im Gebiet schon 3 
Rayons, in denen 24 Wirtschaften 
Karakulschafe züchten — 300 000 
Karakulschafe im Talas-Rayon. 
Ebensoviel im Rayon Sary-Su und 
auch im Moynkum-Rayon. Der 
Talas-Rayon hat in diesem Jahr 
78 439 Karakulfelle an den Staat 
geliefert bei einer Planaufgabe von 
57 221. Davon sind 86 Prozent er­
ster Sorte. Nach Leningrad auf 
die Pelzauktion hatten sic 20 000 
Felle geliefert, die dort sehr ge­
fragt waren. Von Je 100 Mutter­
schafen erhielt man im Rayon 126 

Lämmer, d. h. 20 Lämmer über­
planmäßig. Und die Hirten Katpa 
Jagcmbcrsijew aus dem Sowchos 
„W. I. Lenin','. Madcjar Machasha- 
now aus dem Sowchos „Bostandyk“, 
Scharip Seidachmctow, Sabitai Tu- 
lebajew aus dem Sowchos „Ujuk- 

, -ski" erhielten 175—180 Lämmer 
von je 100 Mutterschafen.

63 Schafhirten des Rayons sind 
Helden der sozialistischen Arbeit.

Ich war in vielen Wirtschaften 
des Rayons. Alle Werktätigen woh­
nen in guten Häusern und leben 
in Wohlstand. Der Durchschnitts­
lohn der Hirten beträgt 150—170 
Rubel. ,

Die Hirten wissen gut. daß auch, 
die Mechanisatoren und Bauarbei­
ter zu den Erfolgen ihr Scherflein 
beitragen — sic beschaffen doch 
das Futter, bauen Schafställe. Mit 

.»viel Wärme sprachen die Hirten 
über die Mechanisatoren Andre]
Schmidt, David Brodt, Robert
Ebel, Jakob Schreiner und andere.

Im Rayon leben, wie auch im 
Talas-Rayon der Kirgisischen SSR, 
Vertreter verschiedener Nationali­
täten: Kasachen, Kirgisen. Rus- 
sen, Ukrainer, Deutsche, Koreaner 
u. a. Hand in Hand kämpfen sie 
um neue Erfolge in der Erfüllung 
der Aufgaben für das neunte Plan­
jahrfünft.

A. WOTSCHEL 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft” 

Dshambul

Empfang der Teilnehmer des 
III. Kongresses der Kolchosbauern 
Im Talas-Rayon In Kirgisien. Vor­
ne der Vorsitzende des mit dem 
Leninordcn ausgezeichneten Kol­
chos „Pobeda", Held der sozialisti­
schen Arbeit Assankamolow und 
die Melkerin aus demselben Kol­
chos, Held der sozialistischen Ar­
beit E. Stumm.

Taten. Es
Jahr des

Mit dem 
Gefühl großen 
Stolzes

Die Bewohner unserer Kotchos- 
siedlung sowie alle Sowjetmen­
schen hörten, den Atem anhaltend, 
durch den Rundfunk das Referat 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Leonid lljitsch Breshnews, 
auf der Festsitzung in Moskau 
anläßlich des 50. Gründungslags 
der UdSSR. Das Gefühl großen 
Stolzes für seine sozialistische 
multinationale Heimat, für ih­
ren gigantischen Aufschwung 
erfaßt einen, wenn man sich in die 
im Referat angeführten Ziffern und 
Tatsachen hineindenkt.

Ich bin schon über achzig Jahre, 
vor meinen Augen vollzogen sich 
in der Steppe Riesenwandlungen. 
Und sie erklären sich vor allem 
durch die weise Leninsche Natio­
nalitätenpolitik der Partei, die un­
zerstörbare Stärke der Freund­
schaft und Brüderlichkeit zwischen 
den Völkern, der ständigen unei­
gennützigen Hilfe der ' and An 
Republiken und vor allem der 
Russischen Föderation.

Das große Fest der Völker der 
UdSSR, das Referat des Genos­
sen L. I. Breshnew inspirieren uns 
zu neuen ruhmvollen 
beginnt 'das dritte -----
Planjahrfünfts — das entscheiden­
de Jahr der Stoßarbeit. Die Meister 
hoher Ernteerträge wissen: das 
Erzielte ist nicht .das Höchstmaß, 
es gibt nicht wenig Mö<...........
um den Beitrag in die C...... ....... ..
kammer des Landes bedeutend zu 
vergrößern.

In unserem und in den Nach­
barkolchosen und Sowchosen leben 
und arbeiten in Einigkeit Reisan- 
bailer und Tierzüchtcr von zwan­
zig Nationalitäten. Das Reisfeld 
des Gebiets Ksyl-Orda wird immer 
breiter. Mit Hilfe der Gesandten 
anderer Republiken zwingen die 
Arbeiter und Fachleute Kasachtans 
die Wüste, immer weiter zurückzu­
treten, bedecken sie mit modernen 
Siedlungen, technischen Anlagen, 
verwandeln die unfruchtbaren Län­
dereien in fruchtbare Felder. Darin 
ist noch eine Bekundung der gro­
ßen Schaffenskraft der Freund­
schaft und Brüderlichkeit der So­
wjetvölker, die von der Partei in 
eine einheitliche Familie 
mengeschlossen wurden.

I. SHACHAJEW, 
Mitglied des Kolchos „Ksyl- 
Tu”. Rayon Tschllll, Gebiet 
Ksyl-Orda. zweifacher Held 
der sozialistischen Arbeit.

(TASS)

rissen: uas
Höchstmaß, f 
öglichkeiter l 
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„Meine Pflicht werde ich bis zu Ende erfüllen“
ICH hatte die Vorstei-
1 lung, ein Mensch mit 

50 Jahren altert schon, 
seine Gesundheit läßt nach, 
die Energie erlischt.

Bis zu meiner Begegnung 
mit Heinrich Schilling war 
Ich fest dieser Meinung. 
Doeh Henrich Schilling Ist 
allein schon 50 Jahre Partei­
mitglied der KPdSU.

Ich traf mich mit Ihm In 
seinem Arbeitskabinett. An 
einem großen Tisch saß ein 
Butmütlg auss ehender 

lensch, der exakte Befehle 
erteilte, die Papiere, die er 
zu unterzeichnen hatte, auf­
merksam durchlas. Hier 
schien er mir nicht über 
fünfzig. In Wirklichkeit hat 
er aber schon das achte Jahr­
zehnt angeschnitten.

„Ich fühle keine Müdig­
keit, deshalb arbeite Ich' . 
erzählt er mir. „Ich will 
nicht altern, will nicht in den 
Ruhestand. Ich kann noch 
Partelaufträge erfüllen, des­
halb bin Ich der Meinung, daß 
ich meine Pflicht vor der

Parte! noch nicht ganz er­
füllt habe.'

Das ist wahr. Wenn Hein­
rich Schilling, der Letter der 
Stadtfinanzabteilung nur den 
Finanzarbeitern bekannt Ist, 
so Ist er als Vorsitzender der 
ehrenamtlichen Parteikom­
mission beim Stadlparteiko- 
mltee allen Kommunisten der 
Stadt bekannt.

Heinrich Schilling Ist ei­
ner von denjenigen, die Ihre 
besten Jahre In einer kompli­
zierten und ereignisreichen 
Epoche verlebten. Er selber 
widmete ein halbes Jahrhun­
dert seines Lebens dem 
Dienst an den besten Idea­
len — dem Aufbau einer 
neuen sozialistischen Gesell­
schaft.

Schon 1919 war er Kom­
somolze.

Im April 1922. nachdem 
er das Prüfungsjahr als Kan­
didat bestanden hatte, wurde 
er Mitglied der KPdSU(B). 
In Jenen Jahren wurde die 
Aufnahme als Mltglledskan- 
dldat der KPdSU nach posi­

tivem Beschluß der Parteior­
ganisation aut der allgemei­
nen Stadtparteiversammlung 
bestätigt. Hauptkriterium

war. wie energisch man der 
Festigung der Errungen­
schaften der Revolution dien­
te, durch welche bedeutende 
Taten man seine Treue den 
Interessen des Proletariats 
und der ärmsten Bauern­
schaft bewiesen hat.

„Ich erinnere mich, daß 
ich auf der Versammlung 
sehr aufgeregt war. Erzähl­
te, was Ich konkret In den 
Reihen der Tschon-Sonder- 
truppen geleistet habe. Ich 
denke, ich habe schlecht er­
zählt. Aber fast alle Kommu­
nisten der Stadt Smolensk 
wußten von meiner Tätigkeit. 
Damals gab es nicht sehr 
viele Kommunisten In der 
Stadt und sie stimmten alle 
dafür."

Das war vor einem halben 
Jahrhundert, zur Zelt, als ge­
rade Vorbereitungen getrof­
fen wurden, zur Gründung 
der Union der Sozialistischen

Sowjetrepubliken. Heinrich 
Schilling ist ebensolange in 
den Reihen der Leninschen 
Partei wie der unverbrüchli­
che Bund der Sowjctrepubll 
ken besteht. In seinem Le­
benslauf widerspiegelte sich 
der ganze Weg, den das So­
wjetvolk zurückgelegt hat.

Nach der Zertrümmerung 
der Entente begann unser 
Land die zerrüttete Wirt­
schaft wieder herzustellen. 
Daran beteiligte sich Hein­
rich Schilling aktiv.

Doch die Partei schaute 
vor allem wett In ' die Zu­
kunft. Und dazu mußten gut 
ausgebildete, geprüfte Kom­
munistenkader sein. So wird 
Heinrich Schilling lernen ge­
schickt. Bald Ist er Student 
der Polytechnischen Hoch­
schule In Smolensk.

Der Stolz des Instituts war, 
daß sein Direktor ein Bol­
schewik war. Bemerkenswert 
war. daß der Oberbefehlsha- 
bende der Westfront Michail 
Tuchatschcwskl der Hochschu­

le ständige und- aktive Hilfe 
erwies.

Tuchatschewskl war selber 
noch ein Junger Mann und 
der Jugend sehr gewogen.

An der Hochschule gab es 
aber auch noch viel Trauri­
ges. Hunger und Kälte nicht 
miteingerechnet. Der Prorek­
tor des Instituts war ein Men­
schewik. die Lehrstufillelter 
— parteilose, sie teilen nicht 
Immer die marxistischen An­
schauungen. Die ganze Agro­
nomiefakultät zählte zwei 
Kommunisten. Es kam auch 
so etwas vor: die Studenten 
lernten die Integralrechnun­
gen bei denselben Lehrern, 
denen sie theoretischen und 
praktischen Unterricht Im 
Marxismus erteilten. Heinrich 
Schilling als Mitglied des De­
kanrats der Agronomlefakul- 
tät hatte oft Kämpfe mit den 
Lehrern auszufechten für Ein­
führung der bolschewisti­
schen Anschauungen Ins Le­
ben und In den Unterricht.

Außerdem setzte Heinrich 
seine Tätigkeit In den Son-

'dertrupps fort. Er beteiligte 
sich an der Konfiskation von 
Wertsachen bei den Reichen, 
an der Beschaffung von Le­
bensrnitteln für die Industrie­
arbeiter.

Die Studenten fuhren auch 
damals zu verschiedenen 
Wlrtschaftsarbelten. „Doch 
das war nicht Immer gefahr­
los". erzählt der alte Kommu­
nist.

Deshalb bewachten die 
Tschon-Truppen die landwirt­
schaftlichen Frachten, die In 
die Stadt gebracht wurden.

Die fortschrittlichsten und 
bewußtesten Menschen hatten 
es am schwersten. Das nen­
nen wir heute: mit dem Jahr­
hundert Schritt halten. Schil­
ling hielt Schritt mit dem 
Jahrhundert, als er für Wei­
terausbildung und Arbeit In 
den Tschon-Truppen an eine 
Moskauer Hocnschule über­
führt wurde, und auch dann, 
als er diese Hochschule ver­
lassen mußte, um Im Volks­
kommissariat für Finanzwesen 
der UdSSR zu arbeiten...

Für sein Arbeitsbuch ist 
ein Wort kennzeichnend, 
das sich In Jeder Eintragung 
wiederholt: „wird ernannt''. 
In Zusammenhang mit der

Notwendigkeit, das Finanzsy­
stem zu festigen, schickte 
man Heinrich Schilling 1929 
nach Kasachstan. Aus demsel­
ben Grund schickt man Ihn 
als Bankverwalter nach Ksyl- 
Orda, Semlpalatlnsk. Dsham­
bul, Taldy-Kurgan. Tschim­
kent. Erst nach 1949. als man 
Ihn zum Leiter der Stadtfi­
nanzabteilung Kustanal er­
nennt. wird er nicht mehr 
weitergeschickt. Für seine 
heldenmütige Arbeit während 
des Großen Vaterländischen 
Krieges wurde er mit dem 
Orden Ehrenzeichen bedacht.

All diese Jahre entwickelte 
und vervollkommnete sich 
ständig die Arbeit der Finanz­
organe. Als ein in seine Ar­
beit verliebter Mensen schrei­
tet Heinrich Schilling auch 
heute noch In den ersten Rei­
hen. Sein Kollektiv trägt den 
hohen Titel Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit. Er 
hält oft Vorträge, übermit­
telt seinen Kollegen seine Ar­
beitserfahrungen. propagiert 
das Neue. Fortschrittliche.

„Das gehört zu meiner 
Pflicht", sagt der Parteivete­
ran.

Schon 50 Jahre lang er­
füllt er verschiedene Partel­

aufträge. Seit 1964 Ist er 
ständiger Vorsitzender der 
ehrenamtlichen Partelkomls- 
slon. Da er diese Arbeit vor­
trefflich verrichtet, trug man 
Ihm 1970 auf. (Iber seine Er­
fahrungen auf der Republik­
beratung Im ZK der KP Ka­
sachstans zu berichten. Das 
ZK der KPdSU untersuchte 
die Tätigkeit der Parteikom­
mission beim Kustanaler 
Stadtpartelkomitee zwecks 
Verallgemeinerung der Er­
fahrungen In der Festigung 
der Parteldlszlplln.

An der Schwelle des Jubi­
läums — des 50. Gründungs­
tags der Sowjetunion—konnte 
Heinrich Schilling sagen: Ich 
habe treu meinem Volke In 
den Reihen der Partei ge­
dient und meine Pflicht er­
füllt. Tragt unser Banner nun 
weiter.

Doch auch heute noch fct 
Schillings Devise die frühere: 
Meine ganze Kraft stelle Ich 
der Erfüllung meiner Partei­
pflicht in den Dienst.

Job. BITTNER, 
Etgenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kustanal
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Jewgeni JEWTUSCHENKO
(RUSSISCHE SFSR)

Das russische Lied
(Gekürzt)

Ich lieb diese» Feld, fern überweM vom Htrtenhwnklant.
die landoberflutende Wolga, 

die honiglldi schmeckende Weite, 
doch nicht, weil ich hier geboren btn.

lieb Ich dee russische Land, 
nicht »eil ich lebe in diesen Breiten.
Ich lieble Rufiland auch

al» Hoffnung, al» Freude and Schmer:, 
wenn ich nicht von hier stammte, 
wenn ich wie Heinrich Böll,

ein Deutscher wir 
oder kirne, wie Pablo Nerudi.

aus den chilenBthen Landen.
Wenn ich Auslinder wir 

von durchaus anderem Beruf, 
sagen rrir Fichermachennetster.

also Japaner, sptelwoggwiehtlg — 
alles, was Rußland Im Leben schuf, 
verstünde Ich sofort richtig.
Wir Ich, von mir aus, ein Rlkscha-Kuli in Hongkong, 
Ich würde.

In die Deichselgabel gespannt, erzittern, 
briche für einen Moment 

ein russisches Lied hervor 
aus dem Transistorgerit 

des rtiilchbirtlgen Mieter». 
Und mit dem ROckgrat hissend den spite gestofien« Sehnh, 
und doeh gewohnt.

auf solche Order hin
zu rennen.

»pürte ich dis russische Lied
in meinen Eingereiden sa,

•1» sollte Rufiland
noch ron früher 

solche Rikschas kennen.
Nachdichtung: Jens GERLACH

Janis SUDRABKALNS

Janka KUPALA
(BELORUSSISCHE SSR)

WIR SIND
FREIE MENSCHEN
Wir sind nun vergleichbar 
den stolzfrelen Aaren: 
im Flug unerreichbar, 
tollkühn In Gefahren.

Das Land, das verwaist war, 
herz-eigen für Immer, 
und unser die Welten 
des sonnigen Himmel».

Den Völkern strahlt lohend 
und Hoffnung verleihend, 
wo immer sie wohnen, 
das Banner der Freiheit.

Nicht Kälte noch Hitze
erschrecken uns Kühnen.
Gewitter und Blitze, 
die müssen uns dienen.

Den Weg unsres Glückes 
die Kremlsteme weisen, 
die rotsterngeschmückten 
Falken hoch kreisen.

Wir sind nun vergleichbar 
den stolzfrelen Aaren: 
Im Flug unerreichbar, 
tollkühn fn Gefahren.

Nachdichtung: Johann WARKENTIN

(LETTISCHE SSR)

AN SOWJETLETTLAND
Ob mein Blick in die Zukunft, ob rückwärts er schwellt, 
all mein Slnr.cn und Trachten gilt dir, Heimatland. 
Nun ist leider das tückische Alter schon da. 
Was bislang ich vermocht auf dem Handteller liegt. 
Alle gültigen Zeilen, die jemals ich schrieb, 
sind wohl nur einen einzigen Atemzug fang.
Doch der Sonne ist heute mein Herz zugewandt.
In dem heimischen Urboden wurzle Ich tief.
Wenn den Mitmenschen Ich etwas Freude gebracht — 
seiner Ticie entstammt dieser lautere Quell.
Seine Flüsse und Felder und Wälder, so lieb, 
alle Irdische Schönheit geht ein in mein Lied. 
Bin erkenntlich dem Schicksal für dieses mein Glück, 
und den Helden, die Ihm einst Ihr Herzblut geweiht 
Und gewundener Reden bedarf es hier nicht. 
Meinem Land sage schlicht ich und aufrichtig Dank. 
Frischer Wind fächelt mutwillig mir das Gesteht, 
und Ich eil frohen Mots, zu vollenden mein Werk. 
E» bekunde darin meine Dankbarkeit sich, 
deren zärtliche Kraft tief Im Herzensgrund reift. 
Diese Innigkeit, sie ist mein Hab und Gut, 
täglich bin ich mir dessen und stündlich bewußt 
Und die Rastlosigkeit brennt wie je In der Brust, — 
ob mein Blick in die Zukunft ob rückwärts er schweift.

Nachdichtung: Johann WARKENTIN

Iljas DSHANSUGUROW

(KASACHISCHE SSR)

Andrej LUPAN
(MOLDAUISCHE SSR)

Das Brot des Vertrauens
Hier gehen die Kühnen dann an den Start 
Die Alltagslast auf die Schultern hebend, 
durchschreiten sie jung und willenshart 
die salzigen Wasserslrudel des Lebens.
Was sie in der Früh als Wegzehrung fasten?
Einen Happen Brot (nicht zu kargt), mit Salz, 
einen Traum auch, zu werfen als Lasso 
dem morgigen Tag um den trotzigen Hals.
Sie hassen die Annehmlichkeiten 
und lassen die Freunde daheim, 
sie schneiden in fruchtlose Weiten 
beharrliche Furchen hinein.
Sie werden ihr Wegziel erreichen 
gerader und schneller wohl, als erhofft 
und geben sie sich auch recht schroff, 
ihr Herz ist vielleicht um so weicher.
Als solche erwartet die Erde sie,
Verse und Lieder sie ahnend so singen;
Als Schwärmer Im Steinbruch der Arbeitsmüh, 
als Denker im Höhenflug des Vollbringens.
Teilt aus das tägliche Brot des Vertrauens, 
gebt ihnen würdig und schlicht in die Hand 
die Ration, die sie brauchen, zu bauen 
die Zukunft im Frflhlingslând.

Nachdichtung: Johann WARKENTIN

Suchten vergebens nach Lieht, 
fanden beim Zaren es nicht.

Erst die Sowjetrepublik 
brachte uns Freiheit und Glück. 
Nichts mehr von Knechtschaft und Leidl 
Nichts mehr von Rechtlosigkeit!

Vorwärts auf ruhmreicher Bahn 
schreitet mein Land — Kasachstan.

Nachdichtung: Friedrich BOLGER

Anna KOWUSSOW 

(TURKMENISCHE SSR)

E R
daß in den blauen Himmelsweiten 
Ihn nichts in Staunen bringen kann.

Doch niemals wird er wohl vergessen, 
wie ihm, als er nach unten flog, 
aus weit sich dehnenden Gewässern 
sein Spiegelbild entgegenzog.

Nachdichtung: Sepp ÖSTERREICHER

Sulejman RUSTAM

Grigol ABASCHIDSE
(GEORGISCHE SSR)

DER HEIMAT
Ich sehe dich im unverlöschlichen Scheinen.
Ich glaube — nie werden deine Tage zu Ende seta.
Geliebteste du

von meinen Träumen.
Meines Lebens goldener Weinstock und Wein.
Ich liebe deiner Berge Steilheit und Schimmern.
Deiner Flüsse eiligen Huß.

klingend wie Poesie, 
Wurzel du und Kranz.

Wesen und Atem. Flimmern
Meiner Inspiration, und den Liedern die Melodie.
Du bist für mich — die sich erhebende Sonne, 
Der gewaltige Geist, meinem Herzen Licht; 
Länder, so viele, sind 

mit Bitternissen und Wonnen, 
Doch ein Land wie meines findest du nie und nicht. 
Ich will zerteilen mein Herz 

unter allen.
Allen Tälern es geben und jedem Stock Grän.
Ich liebe die ganze Erdet

Aber der Frühhngsheimat
Hier geb ich das Herz ganz:

so Ist kein anderes Gtöhn
Volk, sowjetisches Volkl

Mit reiner Stimme
Sing Ich, was du bist, dein mächtiges Schöpfertum.
Ich singe den Bund deiner Völker. Immer
Sind In dem Bruderbund. '

der durchging die große Erfahrung
Der strengen und grausamen Zeiten des Krieges.
Ist das Pfand von Bewegung und Blühen, die anderen Jahre 
Georgiens, der tteuen Schwester, 

und ihres Stegs.
Ich singe den Kommunismus.

* Traum der Generation«,
Die Heimat. .

Kundschafterin der neuen Wege, 
Gellebteste meiner Mühen, 
Meines Lebtn6g(jl(lener Welnstoek und Wein.

Nachdichtung: Rataar KIRSCH

(ASERBAIDSHANISCHE SSR)

weite Kaspi...
die Dichterinnen Möwen 
beschreiben dieses Blatt.

Die Erdöltürme schreit« 
hinaus ins offne Meer 
gleich Kämpfern eines Spähtrupps — 
ein Vortrupp wohlbewehrt,

vergleichbar mit den Kämpen
Babeks, der einst sein Laad 
vor Feindesüberfälien 
geschützt mit starker Hand.

Mag's stürmen um die Türme, 
sie schreiten unentwegt, 
aus Wolke eine Burka 
wohl jeder Bohrturm trägt

Nachdichtung: Johann WARKENTIN

Mairamkan ABYLKASStMOWA
(KIRGISISCHE SSR)

DIE SCHULBANK
Die Sprache war wie eine Bruderhand.
Die mich geführt... Wo ich auch ging und stand- 
Nie fühlte ich mich einsam und verlassen.
Ein ganzes Riesenland ist mir verwandtl

Wir mögen reifer werden Jahr für Jahr.
Doch glaube Ich. dkl es nicht schlecht fürwahr, 
Ein wenig sich als Mädchen noch zu fühlen 
Auf einer Schulbank, heut und Immerdarl

Nachdichtung: Johann WARKENTIN

Maxim RYLSK!
(UKRAINISCHE SSR)

Freundschaft
Eine Blume, hör Ich sagen, 
geb'» es, die man Fröstling heifie, 
weil »le nimllch bis zur Zeit 
klirrend starrer Wlntertege 
blühe. — ohne buntes Gleißen, 
anspruchslos Ihr Farbenkleid.

Schlicht das Stahlblau Ihrer Blüte, 
rauh der Stengel, und die Blätter 
sind nicht zart sind hart und zäh, 
doeh sie trotzt dafür dem Wüten 
unverzagt von Wind und Wetter, 
bis sie stirbt im tiefen Schnee.

Auch die Männerfreundschaft jene, 
die bestand die Feuerprobe 
und am Alltag nicht zerbricht, 
kümmert »Ich um Schönheit wenig; 
Sterne. In den Fluß gewoben, 
braucht solch eine Freundschaft nicht.

Nichts weiß sie von Liebesreden. 
Aber — kann sich Liebe messen 
mit der Freundschaft festem Bund? 
Es zerreißt die rauhen Fäden, 
die ihn knüpfen, erst der letzte 
Seufzer in der Sterbensstund.

Nachdichtung: Johann WARKENTIN

, =,‘ ■■ . -a;

Arno SA GUAN
(ARMENISCHE SSR)

AUF DER HÖHE
Wo, auf den Fel» gestützt, der Felsen thront 
in wild emporgestürmter Felsenwelt, 
dort bat der erst drei Tage alte Mond 
sein zartes Hom am scharfen Grat zerspellt

Wie eine Schnur umwand den Hang de» Pfad, 
am Ende tauchend in des Flusses Rand.
Und dieser dünne einzige Spagat 
wat'», der mein Dörfchen mit der Welt verband.

Jetzt steht das Dorf von Elchen überragt.
In ihrem Schatten oben dichtgeschart 
und scheut wie freudig lärmend vorwärts jagt 
der Bergfluß, der zu Licht und Blumen ward.

Zu Füßen breitet sich der Fluren Grün, 
zu Häupten blaut der Himmel wolkenrein. 
Vom ganzen Lande strahlen Straßen hin 
und geben sich bei Ihm ein Stelldichein.

Und flammenrot darüber Banner wehn.
So steht's erhoben hoch zum Himmelszelt.
Es kann die ganze Welt von hier aus sehn, 
und sichtbar ist es für die ganze Well

Nachdichtung: Sepp ÖSTERREICHER

Gafur GUUAM

ICH SINGE DICH, 
HEIMATLAND!

(USBEKISCHE SSR)

Spruch von der Ehre
Auf die Brüderschaft unsrer Republiken 
darf mein Volk mit Recht stolz und freudig blicken. 
Darin liegt sein Stolz, daß es — wahrer Herr — 
in der Väter Land kann die Früchte pflücken.

Verse der Dichter
aus fünfzehn Unionsrepubliken

Ich ließ zurück die Liebe und das Lied, 
ernüchtert habe ich den Weg durchmessen. 
Ich Heß zurück die Liebe und das Lied 
und kappte alle Unrast mit dem Messer . 
Der Tag vor mir. voller süßer Würze, heiß, 
barg nichts von Sturm. Verwicklung. Träumereien. 
Der Weg vor mir. gerade wie ein tfefs, 
verhieß kein flatterhaftes Tun und Treiben. 
Ich führte meinen Sieg am Zügel mit. 
der Weg bot sich den Füßen ganz, von selber. 
Da fand mich schon sah ich das Ziel vor mir —• 
die Ruhelosigkeit, von je dieselbe.
Ob Feme oder Schmerz die Gründe lieh 
oder der Wolkcnschatten nur, der kurze — 
mich fing die Liebe ein. mich griff das Lied 
ganz unerwartet in der letzten Kurve.

Nachdichtung: Elisabeth KOTTMAIER

Eduardas MIEZELAITIS

Wolken im lichtblauen Meer. 
Blumenduft rings um mich her 
Herrliches — himmlisches Land! 
Sagt mir, wie wird es genannt?

Laut singt sein Lied der Motor. 
Fleißige Hände gehn vor. 
Frei Ist das Leben und schön. 
Habt dieses Land ihr gesehen?

Haben im eigenen Land 
früher nur Fesseln gekannt.

(LITAUISCHE SSR)

DAS ROGGENKORN
— Litauen...

Und in die Erde fällt ein Korn.
Ein kleines Roggensöhnchen, da» zur Sonne 
sich durch das Eis den Weg bahnt, wie die Krume 
des Brotes knuspernd, der’s verschwort!

Nach seinem Wesen ist auch meine Art
Das Brot schmeckt säuerlich und zart, so ist e» 
wie mein Charakter, der sich etwas Festes, 
von Erd und Roggen Kommendes bewahrt

DER A D L
Der Adler stürzt mit breiten Schwingen, 
und bleieher wird der Sonne Glanz.
Er schaut, das Wolkenmeer durchdringend, 
hinab aufs Meer des gelben Sands.

Der Wüste Schreck seit alten Zelten, 
ist er deshalb gewöhnt daran,

Litauen... Sieh:
Des Roggens grüner Strahl, er ist noch klein. 
Und sieht mich art mit Kinderaugen, grünen, 
voll Angst, wenn meine Hände ihn berühren. 
Hab keine Angst du wirst behütet seinl 
Das Herz der Furche, es wird nicht zerfetzt 
Ich werd dich vor dem Wind der Zeit bewahren. 
Vertrau der Menschenhand! Die Dinge waren 
noch nie so einfach und so kompliziert wie jetzt

O Litauern..
Und das Herz des Korns, es schlägt 

Und klopfend treibt es aus dem Hahn die Ähre 
Und seine grüne Stimme in der Leere 
der Felder klingt, vom grünen Blut bewegt. 
Und alles reckt sich: Halm und Korn und Laub.

Schon hält die Ähre eine Handvoll Körner. 
Sie wachsen um die Wette miteinander. 
Und plötzlich, Litauen, sind wir beide groß-

Nachdichtung: Heinz CZECHOWSKI

Wem gleicht der
„Wem gleicht der weite Kaspi, 
wenn es im Osten tagt?" 
so ward ich von der Jugend 
am Ufer einst gefragt,

Dem Himmel gleicht der Kaspi. 
streift ihn die Sonne kaum, 
und blauem Sammet gleicht er 
mit goldenfarbnem Saum.

Die Welle kost den Felsen 
und lut ihm flüsternd kund 
wohl manch ein Urgeheimnis 
aus tiefem Meeresgrund.

Wohl wie ein Schreibheft schimmert 
der Ksspl spiegelglatt.

Ralf PARVE
(ESTNISCHE SSR)

Heimatliche Küste
Es stemmt sich urewig in steinerner Ruh 
die Küste der Heimat entgegen den Seen 
und dämmt eine Steilwand, die schäumende Flat 
und bändigt und bricht die wutschnaubenden Böen. 
Doch fester als wellenzerschrundener Fels 
und standhafter noch als dies wetterzerraufte 
und düstere Ufergestein sind wir selbst, 
ja — wir. die von Winden und Wellen Getauften. 
Wir haben Im Boden 
tief Wurzeln gefaßt.
Er hält uns gleich Kiefern hoch über der Brandung, 
daß feindliche Winde nié tragen den Haß. 
nie Elend und Blut in die Weiten des Landes.
Wir wanken und weichen nicht

Stolz unser Werk.
Ein Wall gegen tosende Wellen und Wind ist 
die Steinköste Estlands, gewaltig gestärkt 
von freier Sowjetvölker siegreichem Bündnis.

Nachdichtung: Johann WARKENTIN

Mein Kinderreich,
Der Schulbank fernes Land,
Der Karten Meere, Täler, Gipfelrand, 
In kühnen Träumen schon gebahnte Pfade — 
Zukünftiger Tat und Reisen Startgarantt

Dich deckt der Schieler der Vergangenheit...
Doch Ist mir so: Die Kreide liegt bereit, 
Und Ich bin stolz auf meine erste Zelle, 
Die Ich in Russisch schrieb zu Jener Zeit.

Mumin KANOATOW

(TADSHIKISCHE SS«)

MEIN ERBE
Es hat mancher Schelm sich erschwindelt, was andre besafien, 
und schließlich ein Weltreich der Nachkommenschaft hinterlass«.

Und andre erhielten vom Vater die Schätze der Erde 
mit Feldern nnd Gärten und riesigen Gütern als Erbe.

Es strebte der Bruder gar oft nach des Bruders Verderben, 
als ob es nicht Raum genug gäb' für beide auf Erden—

Ich erbte vom Vater jedoch weder Geld noch Juwelen.
Es läßt sich sein Nachlaß nicht wägen, nicht messen noch zahlen.

Als einziges Erbe erhielt ich vom Vater mein Leben.
Er hat mir befohlen, mit Sorgfalt den Schate au umgeben.

Ich schwöre beim ehrlichen Namen des Vaters: Mein Leben 
gehört meinem Volk, meinem Land — ihnen werd Ich es geben!

-Nachdichtung: Sepp ÖSTERREICHER
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Für echte 
Freundschaft u 11/ 
ist keine Entfernung
zu groß

I>as sicht man am Beispiel des 
nationalen Kreises der Tschuk- 
tsclicn. Dank der ständigen Hil­
fe aller Völker unseres Landes 
konnte dieses ferne und rauhe 
hlordland erstarken.

Lina Grigorjewna Tynet — Mit­
glied des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Vorsit­
zende des Vollzugskomitees des 
Nationalen Kreises der Tschuk- 
tschen — Eingeborene der Tundra, 
kennt die Geschichte ihres Volkes 
gut und erzählt begeistert, von-der 
Gegenwart und Zukunft dep 
Jschukolka:

In den Jahren der Sowjetmacht 
hat unser Kreis einen gigantischen 
Sprung von der Halbgentilgesell­
schaft zum Sozialismus, gemacht. 
Da darf ich die brüderliche Hilfe 
und Unterstützung.-" die unsere' 
älteren Brüder — jiie Russen, 
Ukrainer, Belorussen-, und andere 
Völker unseres Limdcs —slCn'klei­
nen Völkern des Nordens erwiesen, 
nsrht verschweigen.

Die Eskimos erinnern sich noch 
oft womit die Schaffung der 
«zehrzweigigen 'Wirtschaft ‘des 
Kreises begann. Russische Genos­
sen stören an die Küste des Be- 
Sog-Meers gekommen und begao- 
pcn Pfosten zn stelle«. soll 

Das goldene Jubiläum 
Zutn 50. Geburtstag der UdSSR

Das hatte sich kein Erzfeind träumen lassen, 
als damals dieser Staatenbund entstand.
«riß seine Enkel einst vor Neid erblassen 
beim Blick auf unser SowJethelmatland. 
Denn damals ragten schwarz noch die Ruinen, 
der Acker trug nur kümmerliche Frucht 
und arm an Zügen waren noch die Schienen 
und arm an Schiffen jede Hafenbucht. 
Die Menschen gingen ärmlich noch gekleidet 
und viele waren noch vom Hunger matt — 
der Spekulant nur ging in Samt und Seide, 
und nur der NOP-Mann fraß sich rülpsend sag— 
Doch jener Wintertag am Jahresende 
znm Siegesdatum der Geschichte ward, 
er machte nationalem Zwist ein Ende, 
verband die Völker nun auf Freundesart.
Zu Brüdern wurden Russen und Turkmenen 
und all die anderen an diesem Tag — 
so wollte es. so riet es Ihnen Lenin, 
der an sein Krankenbett gefesselt lag. 
Und Seit' an Seite, fest verbunden, schritten 
die Völker unsrer U d S S'R ■ 
fortan durch Friedenszelt und Krlcgsgewltter 
und wurden aller Schwierigkeiten Herr. 
Sie holten auf. was — unfrei — sie versäumten, 
sie machten Ihre Heimat stark und reich, 
verwirklichten, wovon sie einst nur träumten — 
an Pflichten und an Rechten alle gleich- 
Heut feiern sie ein goldnes Jubeldatum: 
Die Sowjetbelmat —fünfzig Jahre jungl 
Lenins Partei bestimmt ihr helles Fatum’» — 
zum Kommunismus geht's mit frischem Schwang1

Rudi RIFF

•) I-'atom — Schicksal (latelotscii)

■ 4 ■ Fl I *«
MOSKAU. Im Zentralen Ausstellungssaal Ist eine Unlonskanst- 

ausstellung „UdSSR — unsere Heimat*' anläüllch des 50. Jahres­
tags der Gründung der UdSSR eröffnet worden. Über 2 500 Werke 
der Malerei, der Graphik, der Bildhauerkunst, der dekorativen an 
gewandten Kunst sowie Werke von Theater- und Filmkünstlern sind 
ausgestellt. An der Ausstellung sind 1 200 Autoren beteiligt.

UNSER BILD: Das Bildwerk „Die Ernte". Aulor — W. Boris 
aeuko (Lwow)

Foto; TASS

UNSERE 
ANSCHRIFT'.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

TELEFONEDie nächste Ausgabe der „Freundschaft*' 
erscheint am 1. Januar 1973

KaaaxcBan CCP 
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das bedeuten?“ wunderten sich die 
Einheimischen. Der gelehrteste er 
klärte würdevoll: ' „Das sind 
Bäume, die ohne Rinde und Blätter 
wachsen. Sie werden durch Fäden 
verbunden und an diesen läuft

-das Licht in die Jarangas ”
Jetzt erinnern wir uns daran mit 

einem Lächeln. Einen Tschuktschen. 
Eskimo, Jakagircn. Ewcnken 
versetzt du nicht mehr In Stau­
nen mit Elektrizität, wie auch 
mit Radio, Telefon u. a. Dutzende 
Kraftwerke funktionieren ■ auf der 
Halbinsel. Und In der Tschiik- 
tschensiedlung Bilibino, die hinter 
dem Polarkreis liegt, wird ein 
Atomkraftwerk errichtet.

Wir hatten keine Intelligenz. 
Jetzt haben wir über 400 Kultur- 
rmstalten. 120" Internatsschulen. 
55 Krankenhäuser. 195 Sanitätsstel­
len.

Wir sind stolz, daß . unsere 
Landsleute den kleinen Völker­
schaften des Nordens das Licht der 
Weisheit bringen — die Verdien 

rtan lehhr der RSFSR, die Tjd.uk 
Ische M I Nomgfrgina, «frcjEski- 
mo W. I. Pemrona, u. a. Wir hat­
ten kein Alphabet. Jetzt lesen 
Tschuktschen und Ewenken Bücher 

und"Zcihmgeo-in ihrer Mntterspra-

ehe. Unter den Vertretern der klei­
nen Völkerschaften gibt cs Ärzte, 
Wissenschaftler. Flieger, Ingenieu­
re.

Das ganze. Lund hilft un.s. Fjug- . 
zeuge und Dampfer bringen Uns 
Technik, Ausrüstungen für unsere 
Industrie und landwirtschaftlichen 
Betriebe, Nahrungsmittel, Obst und 
Gemüse. Absender sind alle Uni­
onsrepubliken. Wir liefern dem 
Mutterland Gold, Zinn, -Quecksil- . 
ber, Wolfram u. a. Sehr gefragt 
sind unsere Rauchwaren und Mec- 
resproduktc. Hier ein Beispiel der. 
Freundschaft, die von Kind nuf 
anerzogen wird. Ich meine die' 
Operation „Tschukotka“, bei der 
die Jungpioniere der Unionsrepu­
bliken durch das Sammeln von Alt­
eisen und Altpapier Mittel für ei­
nen Pionierpalast in Anadyr bei- 
gesteuert haben.

Unser Kreis ist in Maßstäben 
des Landes nur ein kleines Teil­
chen der unermeßlichen Heimat. 
Aber auch unsere Völker bereiteten 
sich zu dem denkwürdigen Datum 
— dem 50. Gründungstag der 
UdSSR — vor. Mit großem Elan ar­
beiteten die Kumpel und Bauleute, 
Rentierzüchter und Geologen — 
Menschen verschiedener Berufe.

Der sowjetische Hobe Norden 
sieht .mit Zuversicht in die Zu­
kunft

E- DENISSOW
(TASS)

Lomonossow- 
Goldmedaille 
verliehen

Die LomooossrmsGotdmedante- 
wurde Akademiemitglied Nikolai 
Muschelischwüi für hervorragende 
Leistungen auf dem Gebiete der 
Mathematik und Mechanik Ural 
dem deutschen Phisiker, PsoL Max 
Steenbeek (DDR) für hervorrageu- 
de Erfolge auf dem Gebiete der 
Plasmaphysik und der angewand­
ten Physik verliehen. Die Lomonos­
sow-Goldmedaille ist die höchste 
Anszeichnang der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
wird jährlich an 2 Wissenschaftler 
verliehen.

Die Forschungsergebnisse von 
Nikolai Muschelischwili und die 
von ihm entwickelten einmaligen 
wertvollen Methoden haben einen 
bedeutenden Einfluß auf die weite­
re Entwicklung der theoretischen 
und angewandten Mathematik 
und Mechanik ausgeübt. Seine Mo­
nographien wurden mehrfach im 
In- und Ausland verlegt.

Akademiemitglied Nikolai Mu­
schelischwili ist Begründer der ge­
orgischen Malhematikersdiule, 
Ehrenmitglied mehrerer ausländi­
scher Akademien and Forschung- 
gerne iosdrai ten.

Professor Max Stenbeck ist 
einer der größten deutschen Phy­
siker. Wissenschaftsorganisator der 
DDR. Ehrenmitglied der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 
Autor von ca. 80 Arbeiten über 

। verschiedene Aspekte der Elektro­
dynamik. Gascnttadimgsphysik. 
Maeneiobydrodyaamik and andere 
yRrribieme der angewandten Physik

Max Steenbeck hat einen hervor- 
tagenden Beitrag zur'Lösung wis- 
peusdzaßkb-tectarrrscf« Probleme 
tdeslKerwRdktorbaucs geleistet und 
fei der Enacfatting des ersten , 
Atomkraftwerks der DDR mitge- 
Ä

TASS)

FERNSEHEN
FÜR UNSERE ZEUNOCRAMR 

UND KOKTSCHETAWER 
LESER

Mootag, L. Jan»

13.00 — Moskau. Sandeptogramm. 
13.05 — Nachrichten. 13.15 — Zei- 
chenllkne. 1X45 — Kund der Völ­
ker der Welf. 15.20 — Neujahrslie- 
der. 15-40 Premiere des Fernseh­
films -Zwölf Monate" 1. und 
2. Folge. 18.00 — „Suche". 
18.30 — Premiere des Fernsehlilms 
„Der Prinz und der Bettler ’. 19.45— 
Neujahrs-Pressekonferenz. 21.00 — 
Nachrichten. 21.10 — Konzert. 22.40 
— Premiere des Fernsehfilms „Zwölf 
Monde“. X Folge. 24-00 — „Zeit".

<4>PORHAUJA4>T> HHAEKC654I4.

„TASS F o t o-72“

Medeo—keine Sage, 
sondern Wirklichkeit

10 500 Quadratmeter Kunsteis.
4 Kühlanlagen, die nach ihrer 

vollen Inbetriebnahme 5 000 000 
Kilokalorien je Stunde leisten wer­
den,

1 600 Seinwerfer.
Komfortable Auskleideräumc für 

'2 500 Eisläufer.
Eine Ausleihstelle mit 1 000 Paar 

Schlittschuhen.
Tribünen mit 10 350 Sitzplätzen 

und weiteren 2 150 Stehplätzen lür 
die Zuschauer.

Parkstellen, für 100 Busse und 
200 Personenwagen.

Das ist Medeo heute!
Medeo ist eiu Stadion für alle, 

lind nicht nur die Eisbahn selber, 
sondern alles, was um dieselbe her­
um schon gebaut ist und noch ge­
baut wird. Tausende Personen kön­
nen dorthin fahren, und für einen 
halben Rubel ist das Stadion 
für alle offen: während der Mei­
sterschaften — die Tribünen, sonst 
aber stehen auch die Auskleideräu- 
mc und das Eis allen zur Verfü­
gung.

Noch während des .Baus zog es - 
viele Touristen hierher: wer und? 
von wo man aucli'nach Alma-Ata 
kam. jeder wollte wenigstens mit 
einem Auge unbedingt die zukünf­
tige Eisbahn sehen. Ein wirklich 
wunderbarer und beeindruckender 
Anblick. Wenn man aber nicht 
nur von der Seile zusicht? Wenn 
man sich mal die Schlittschuhe 
nimmt? Einen ganzen Tag dort 
verbringt? Oder eine ganze Woche?

Das neue Medeo hat seine Ge­
burt den Schlittschuhen und den 
Eisläufern zu verdanken.

In Kasachstan sagt man. daß 
das neue Medco ein schönes Ge­
schenk zum' Feiertag — dem 50. 
Gründungstag der UdSSR — ist.

Das ist es. Wirklich ein schönes 
Geschenk.

Doch man kann auch anders sa­
gen: nicht die Eisbahn Medeo ist 
ein Geschenk zum Feiertag, son­
derte das, .«in . haIbas Jahrhundert 
währende Bündnis der Sowjetrepu­
bliken schenkte uns allen diese 
Eisbahn.

Es ist nicht das Wichtigste, daß 
die Daten — des Feiertags und der 
Fertigstellung der Eisbahn — fast 
Stunde auf Stunde zusammenfal­
len. Medeo hätte ein Jahr früher 
oder später gebaut werden können.

Doch ein solcher Bau wäre wohl 
in Kasachstan kaum möglich ge­
wesen, wäre das Land desselben 
vor 50 Jahren nicht in die Ltnion 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken cingegangen. Das ist wichtig 
zu verstellen.

Die Eisbahn Medeo wurde vom 
Ministerium für Autostraßen Ka­
sachstans gebaut.

0030 — „Lied-72". Festabend in 
Ostankino.

Dienstag. 2. Januar

10.00 — Zehnograd. Kindersendung. 
„Reiter" 1. und 2. Folge. 12.20 — 
Dokumentarfilm. 12 30 — Moskau.
$ ende Programm. 12.35 — Nacht ich 
ten. 12.45 — Zeichenfilme. 13.1S — 
„Lesestadt". 13.45 — Premiere des 
Fernsehfilms „Pan Selbstfahrer und 
die Tempelherren" 1. Folge. 1830 
— Zellnograd. Heute im Programm. 
18.35 — Film für die Kinder „Tu* 
und Muf schmücken den Tonnen- 
baum'. 18.55 — „Auf Neulandbah­
nen" (kas.). 19.10 — Filmauttüh-
rung. 20.25 — „Aul Neulandbahnen" 
(russ). 20.40 — Dokumentarfilm.
21.00 — Moskau. Nachrichten. 21.10 
— Dokumentarfilm „Dio Nebel Bri­
tanniens" 1. Folge. 2235 — Spiel­
film „Olesja". 24.00 — „Zell".

10. Kanal

1835 — Moskau. Sendeprogramm 
19X10 — Unlerrichtssendung. 20.00 
— „De« Kindern über Tierchen".
20.30 — Wissoosdiaa voa heu 

. Der . AJjiuJcr. .Delegierter.-, des. 
xXlV. Parieitags der KPdSU, Leo- 
nid Borissowitsch Gontscharow, 
sagte mir, daß er nichti-vorn-J’rb- 
ickt 'der .Architekten wußte, als er 
un ZK der KP Kasachstans und 
im Ministérrai der Republik das 
Gespräch darüber begann, daß es 
an der Zeit sei. in Medeo aip 
D.nmn.^ei^jicjiJjggj Eissladion zu

Als der Bau begann, wurde er 
sein Oberbauleiter. Auf eirlec,'Sit­
zung des 'Büros des, ZK; Wo die 
Probleme der Errichtung' der Eis­
bahn erörtert wurden (in den zwei 
Jahren wurden diese Probleme so 
manches Mal im Büro des' ZK er­
örtert). sagte das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KP Kasach­
stans. Erster Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans D. A Kunajew, 
folgendes zu Lconid Borissowitsch: 
„Wir bitten Sie. Genosse Gon­
tscharow, Oberbauleiter des Bau­
vorhabens zu sein, doch vom Mi­
nisteramt befreien wir sie auch 
nicht.“

So verhielten und verhalten sich 
in Kasachstan zu dieser Sache al­
le — vom Minister bis zum Arbei­
ter und vom Arbeiter bis zum Er­
sten Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans.

Gerade das ist kennzeichnend. 
■Dieses Verhalten zeugt von vics 
km. ...

Daß wir cs gelernt haben, die 
modernsten Sportkomplexe zu bau­
en, daß wir sic bauen können und 
müssen. Und daß der Bau von 
Sporterrichtungen nicht nur Sorge 
der Sportorganisationen, sondern 
Angelegenheit und Sorge der 
Partei, des Staates sind, ebenso 
wie auch der Sport selber.

• • •
In Kasachstan ist ein einzigar­

tiges Hochgebirgsstadion gebaut 
worden. Vor drei Jahren sprachen 
wir, bewiesen, überzeugten, daß es 
für die Eisläufer nötig,ist. Jetzt, 
da es fertig ist . das neue Medeo. 
wurde es klar, daß das nicht nur 
für die Eisläufer, sondern für un­
seren ganzen Sport ein Geschenk

Doch schließlich geht cs hier 
nicht nur um die Eisbahn selbst 
sondern dämm, wie, mit welcher 
Aufmerksamkeit, mit welcher Für­
sorge man sich in Kasachstan zu 
diesem Bau verhielt. Zum Bau, so­
mit auch zum Sport.

Das ist es. was meines Erach­
tens besonders wichtig und teuer 
ist, wofür wir uns vor Euch tief 
verneigen, Genüssen Kasachstaner,

M. MARIN 
(Gekürzt aus: „Sowetsk! spott')

Mittwoch, X Januar

In den Tagen der Winterferien: 
10.00 — Zelinograd. Kindersendung. 
Filmkonzert. 10.35 ’— Dokumentar­
film ,3terne Europas". 11.45 — 
Fernsehfilm „Meine Kampfgefähr­
ten '. 12.30 — Moskau. Sondepro­
gramm. 12.3S — Nachrichten. 12.45 
— „Komm, Märchen". 1X15 — Zei­
chenfilme. 13.45 — Premiere des 
Fernsehfilms „Pan Selbstfahrer und 
die Tempelherren" 2. Folge. 14.20 
— Sendung „Die Viehzucht — ein 
Stoßarbeitsfeld". 18.30 — Zellno­
grad. Heule im Programm. 1ß.3S — 
„Auf Nculandbahnen" (kas.). 18.45— 
FilmauHührung. 20.10---- „Auf den
Viehfarmen" — Sendung (kas.). 
20.45 — „Auf Neulandbahnen' 
(russ.). 21.00 — Moskau. Nachrich­
ten. 21.10 — Dokumentarfilm „Dio 
Nebel Britanniens" 2. Folge. 
22.30 — Konzert. 22.45 — Spielfilm 
„Der Verbrecher sitzt auf dem Sta­
dion UemblT' 1. Folge 24.00 — 
„Zeit". 00.30 — Konzert.

10. Kanal

1835 — Moskau. Sendeprogramm. 
19XO— Sendung .Jtossrsche Spra­

Satirische- Feder

Wie die Arbeit, 
so der Lohn
für manche rfausfrai'lst's ein Glück seit J«, 

•'u'erfn's Zimmer wftfFiR wie gerall’rier Schnee.
Und um es auszuweißen vor der Feier 
sucht sie gewöhnlich Kalk, der Ist nicht teuer. 
Man sieht Frau Wiebe In den Laden laufen, 
um eilig ein paar Kilo Kalk zu kaufen.
Doch weh! Mit Brettern kreuzwels zugenagelt
Ist jener Laden, wo es Fragen hagelt 
aus vieler Kunden Münder: „Was Ist los? 
Wo find' Ich Kalk? Da. hängt ein Zettel bloß.“
Von einem Mann ermutigt und bestärkt, 
rennt sie vom alten bis zum neuen Markt. 
Doch werden Ihr auch hier die Augen groß: 
an der erwünschten Bude hängt ein Schloß. •

Verwirrt schaut sich die Wiebe um — so sel's, 
sie kaufe solchen Kalk für jeden Preis! 
Da lockt das Glück sie hin zu einer Tür. 
wo draufgemalt ein Frauenkopf, denn hier 
verkauft ein Weib, bestürmt mit großem Jubel, 
so jelnen Eimer Steine für fünf Rubel.
Die Wiebe schleppt, ob naß wie eine Maus, 
im Netz die Bürde frohgestimmt nach Haus. 
Doch als beschürzt das Pinseln sie beginnt. 
Ihr, ach, nur Wasser von .den Wänden rinnt.
Sie rührt, doch nicht der Kalk dampft, sondern sie. 
Voll Zorn die Wiebe ist, Ihr zittern Hand und Knie. 
Da tritt ihr Mann Ins Zimmer ein. Ihr Michel, 
ein Handelschef für Volksbedarfsartikel.
Er spricht: „Thcres', Ich kann das nicht begreifen. 
Du, Meisterin, machst blasse, nasse Streifen?”

Theres’ wird wild, — ein Griff, und an den Kopf 
des Mannes fliegt der steingefüllte Topf: 
..Damit in deinem Handel Kalk wird sein.
und ich kein Geld verpufft für Dreck und Stein.'”

Viktor WEBER

che". 20.15 — Für die Schüler „De 
sind*auch wiederum die Ferien". 
21.00 — Nachrichten. 21.10 — Doku­
mentarfilm „Die Nebel Britanniens" 
2. Folge. 22.30 — Konzert. 22 45 — 
Spielfilm „Der Verbrecher sitzt auf 
dem Stadion Uembli" 1. Folge

Donnerstag, 4. Januar

In den Tagen der Winterterien.

10.00 — Zelinograd. Kindersendung. 
Zeichenfilme. 10.40 — Wissenschaft­
lich-populäres Journal. 11.45 — 
Filmkonzert. 12.30 — Moskau. Sen­
deprogramm. 12.35 — Nachrichten.
12.45 — Zeichenfilme. 1X15 — 
Femsehauflührung. 14.25 — Premie­
re des Fernsehfilms „Pan Selbstfah­
rer und die Tempelherren'' 3. 
Folge. 18 30 — Zelinograd. Heute 
im Programm. 1835 — „Aul Neu­
landbahnen" (kos.). 18.45 — Film 
für die Kinder. 19.00 — Musikali­
sche Sendung für Kinder „Wessen 
Lieder singst dul" 19.45 — Fem-

Dam rahaarekben SOjähri^n 
Jubiläum der Gründung der UdSS« 
Ist die Ausstellung „TASS Foto-ZI“ 
gewidmet. Mehr ah 190 Korrespon­
denten aus allen Unionsrepubliken 
unseres Landes erzählen in der 
ausdrucksvollen Sprache der Foto­
grafie über die Geschehnisse des 
lubiltamsjahres. über bedeutende 
politische Ereignisse, die Bruderfa­
milie der Völker der sozialisti­
schen Heimat, die Arbe'rtstaten der 
Sowjefmenschen. die die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
erfüllen.

Es sind Porträts der Arbeitshel. 
den — von Arbeitern und Kolchos­
bauern, Wissenschaftlern und Kiaist- 
schaffenden. Vertretern verschiede­
ner Nationalitäten. Die Ausstellung 
zeigt unser Land voa dea östlichen 
bis zu den westlichen Meridianen, 
von Horden bis Süden. Das sind 
seine Haft», sowie Ansichten von 
Städten und Werken und die im 
Bau stehenden Wasserkraftwerke...

UNSER BILD: Sie drehen steh im 
lustigen Tanz

Foto: TASS

sehauflührung „Der Morgen eines 
Geschäftsmanns". 20.30 — „Chronik 
des Neulandplanjahrfünlts". Thema- 
Sendung „Zweites Jahr '. 21.15 — 
„Auf Neulandbahnen" (russ.). 2130 
— Moskau. „Leninsche Universität 
der Millionen". 22.00 — Konzert. 
22.50 — Spielfilm „Der Verbrecher 
sitzt aU dem Stadion Uembli" 
2. Folge. 24.00 — „Zeit".

«0. Kanal

19.00 — Moskau. Sendeprogramm. 
19.15 — Unlerrichtssendung. 2030— 
Für Schüler „Junge Hockeyspieler 
der Schule ZSKA". 21.00 — Nach­
richten. 21.10 — „Geschenke für die 
Freunde". 21.30 — „Leninsche Uni­
versität der Millionen". 22.00 — 
Konzert. 2230 — Spielfilm „Der 
Verbrecher sitzt auf dem Stadion 
Uembli" 2. Folge.
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